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Achern-Gamshurst (mk). Den Schwung
der Schlagernacht setzten die Musikver-
eine aus Achenheim, Bohlsbach und
Gamshurst mit einem Festakt, gemeinsa-
mem Mittagessen und einem Konzert zu
„60 Jahre Partnerschaft“ fort. Ortsvor-
steher Hans Jürgen Morgenstern erinner-
te an das große Konzert der drei Musik-
kapellen vor zehn Jahren im Straßburger
Münster. „Das war ein großartiger Auf-
takt für unsere Gemeindepartner-
schaft.“ Die persönlichen Begegnungen
sind ebenso Schlüssel für den europäi-
schen Frieden, wie das Miteinander über
solche Projekte, so Morgenstern. Ober-
bürgermeister Manuel Tabor (CDU) hat-
te Gratulationen und Dank für das „star-
ke Fundament“, das durch viele Aktive
gebaut und lebendig erhalten wird. 

Achenheims Bürgermeister Valentin
Rabot, Bohlsbachs Ortsvorstehervertre-
ter Christian Eggs und Regina Zimmer
als Vorsitzende des Musikvereins Gams-
hurst brachten ein großes Dankeschön
an Achenheims Ehrenbürgermeister
Raymond Leipp und Hans Jürgen Mor-
genstern als den beiden „großen Archi-
tekten“ der Freundschaft. Viel Freude
brachte ein schöner Geschenkkorb, den
Olivier Hummel für die Harmonie
Achenheim dem Ortsvorsteher über-
reichte.

Wie gut die Musiker aller Generationen
zusammenfinden, zeigten diese beim
durchweg gemeinsam gespielten Jubilä-
umskonzert. Ob Jüngere oder Ältere, un-
ter denen Leo Jörger und Gerhard Feder-
le die längsten Partnerschaftserfahrun-
gen mitbrachten, man ist vor und auf der
Bühne eingespielt. Dirigent Jürgen Bäu-
erle (Gamshurst) hatte große Freude, „Vi-
ve la France“ zu dirigieren. Sebastien
Hugel, sein musikalisches Pendant aus
Achenheim führte das Badner Lied mit
nicht weniger Begeisterung an. Beste Vo-
raussetzung somit auch für Günter
Gempler, alias Petry Undercover.
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Zur Berichterstattung über den geplan-
ten Rathausneubau in Kappelrodeck:

Herzlichen Glückwunsch, endlich geht
es mit dem Rathausneubau/Sanierung
mit Volldampf voran. Nachdem bereits
seit vielen Jahren im Gemeindehaushalt
entsprechende Mittel für eine Vorpla-
nung „ruhten“ und der Bürgermeister
immer wieder inständig die energeti-
schen und sonstigen Mängel per Insta-
gram gepostet hatte. Im Zeitungsbericht
zur Gemeinderatsentscheidung ist
„glasklar“ publiziert, eine Kostenprog-
nose war nicht möglich und ist auch nicht
notwendig. Ok, im öffentlichen Bereich
ist ein solches Entscheidungsverhalten
nicht unüblich. 

Was mich wundert, ein Architekturbüro
war von der Gemeinde beauftragt wor-
den, ein Sanierungskonzept für das bis-
herige Rathaus zu erstellen. Leider ist
von den Ergebnissen dieses Konzeptes
bei den ausgestellten Unterlagen im Rat-
haus nichts zu sehen, weder in Plan-
Form, noch in Euro-Größe. Ein einge-

zeichnetes Rechteck, auf dem alten
Grundrissplan ist alles. Für den Neubau
im Rössel-Areal gibt es immerhin drei
Handskizzen, wie man sie von Grund-
schulzeichenwettbewerben kennt. Als
geschätzte Kosten werden im Rathaus
auf Nachfrage neun Millionen Euro für
die Sanierung und 14 Millionen Euro für
den Neubau auf Nachfrage genannt. Also
doch Kostenprognose. Naja, kleckern
kann jeder. Die fünf Millionen Euro Dif-
ferenz wären bei der Digitalisierung der
kommunalen Prozesse auch gut angelegt.

In Waldulm ist gleichzeitig ein neues
Kifaz in Planung, das hat irgendwie mit
Schule zu tun, da gibt es bereits „belast-
bare“ Kostenprognosen von fünf Millio-
nen Euro. Auch an der Achertalhalle nagt
der Zahn der Zeit. In Waldulm gingen für
die Hallensanierung drei Millionen Euro
ins Land. Es gibt noch viele weitere
„Kleinigkeiten“ in der Infrastruktur der
Gemeinde, aber ich will hier ja nicht
langweilen. Noch ein Blick zur Pro-
Kopf-Verschuldung, aber da sind wir

dann schon im Solidaritätsbereich. Ach,
da fällt mir noch das Neubaugebiet im
Heidenhof ein, sind hier schon alle Bau-
plätze verkauft? Die Erschließung zieht
sich auch etwas in die Länge, wird auch
nicht billig, aber Schwamm drüber.

Ich bin nicht gegen Neubauten, ich bin
nicht gegen Sanierungen und ich bin
nicht gegen sinnvolle neue Konzepte in
Schulen. Nur, wenn ich mich privat für
etwas entscheide, schaue ich, welche
Möglichkeiten gibt es, was habe ich auf
dem Konto, welche verlässliche Einnah-

men habe ich für die Zukunft. Wer wird
das alte Rathaus kaufen? In der digitalen
Welt von morgen werden Behördengänge
minimiert und gebaute Parkplätze zu
Brachflächen. In gut organisierten Fir-
men ist die digitale Welt bereits Alltag,
man kann sich von jedem Arbeitsplatz
ins Firmennetz einwählen, theoretisch
mit dem Laptop von überall in der Welt
und das vollumfänglich, ohne Abstriche.
Ich war während Corona ein Jahr im
Homeoffice, ohne jegliche Defizite. Wer-
den Zuschüsse von Bund und Ländern
auch in Zukunft so sprudeln können, wie
in den vergangenen Jahren?

Zum Schluss noch ein eigenes Zitat,
welches wohl in Vergessenheit geriet und
welches ich in meiner Gemeinderatszeit
in einer Sitzung den aktuellen Bürger-
meister zitiert habe: Kappelrodeck hat
kein Geld für Luftschlösser. 2.828 Qua-
dratmeter werden ganz schön groß und
prächtig, für eine kleine Schwarzwald-
gemeinde.
Rupert Bäuerle, Kappelrodeck

Kappelrodeck hat kein Geld für Luftschlösser

Wir bitten die Einsender von Leserbriefen, ihre
Telefonnummer anzugeben. Es stellt sich im-
mer wieder heraus, dass Rückfragen erfor-
derlich werden, die mit einem Telefonanruf
geklärt werden können. Die Redaktion behält
sich das Recht auf Kürzung vor. Leserbriefe
spiegeln die Meinung der Einsender wider, die
nicht mit der Ansicht der Redaktion überein-
stimmen muss. Die Redaktion

Meinung der Leser

Sasbach. Dass die arg lädierte Sasbach-
waldener Straße in Obersasbach einen
neuen Belag erhält, sorgt bei nicht allen
Gemeinderäten für Freudenjubel. „Es ist
eine Zumutung, dass die Straße geteert
wird und keinen Gehweg erhält“, beton-
te Rolf Hauser (CDU) in der Sitzung des
Gemeinderates am vergangenen Montag
nach seiner Anfrage. Er wollte auch wis-
sen, ob die Verwaltung seit Bekanntgabe
dieses Bauprojekts beim Regierungsprä-
sidium Freiburg nachgefragt und das
Anliegen Gehweg vorgetragen habe.
„Mit uns hat das Regierungspräsidium in
meiner Zeit noch keine Maßnahme be-
sprochen, wir wurden immer recht kurz-
fristig vor vollendete Tatsachen gestellt“,
sagte Bürgermeisterin Dijana Opitz
(CDU). Sie habe Verständnis für die Kri-
tik, auch die Verwaltung wolle nicht

nochmals 20 Jahre warten, bis die Straße
wieder saniert werde. Denn die Straße
habe auch eine Wertigkeit und sei Teil der
„Badischen Weinstraße“.

Wie Bauamtsleiterin Kerstin Burkart
mitteile, habe die Verwaltung nochmals
Kontakt mit dem Regierungspräsidium
aufgenommen und bekam das „klare Sig-
nal“, dass entsprechende Mittel für das
Projekt bereitgestellt wurden. Es wurde
auch deutlich gesagt, dass die Straße „in
einem desolaten Zustand“ sei und sie in
der Verantwortung seien, die Straße zu
sanieren. Sollte die Straße einen Gehweg
erhalten, so bedarf es mindestens einein-
halb Jahre Vorlauf, um die Grundstücks-
käufe zu tätigen und alle rechtlichen
Schritte zu erledigen. Die Gemeinde soll-
te jetzt an dieses Thema drangehen,
meinte Rudi Retsch (CDU). Er verwies
auch darauf, dass es nicht nur um den
Gehweg, sondern auf der anderen Seite

auch um die Absicherung zum Sasbach
hin gehe.

Dass die Verkehrsteilnehmer auf der
Hauptstraße und der Obersasbacher
Straße noch bis Anfang Juli mit einer
Ampelregelung und einer einseitigen Be-
fahrbarkeit leben müssen, kostet etwas
mehr Zeit. Die positive Kehrseite der Me-
daille ist, dass Glasfaserkabel für das
schnelle Internet verlegt wird und dazu
gab es nach Aussage von Bürgermeisterin
Dijana Opitz (CDU) in der Sitzung des
Gemeinderates viel Lob. „Die Arbeiten
verlaufen sehr zügig, schnell und sauber,
wir sind sehr zufrieden“, betonte die Bür-
germeisterin. Sie zeigte sich vor allem
sehr erfreut über die „mit Hochdruck“
arbeitende Firma Baum Hoch-, Tief- und
Straßenbau aus Renchen, die für die Fir-
ma NGN Telecom/DBN „Das bessere
Netz“ die Arbeiten seit Baustart im Janu-
ar 2024 ausführt. 

Für das schnelle Internet müssen entlang der Hauptstraße Glasfaserkabel verlegt werden, deshalb gibt es bis Anfang Juli noch eine Teil-
sperrung mit Ampelregelung – hier bei der Einmündung in die Gartenstraße, in der auch Kabel verlegt werden.  Foto: Roland Spether

Gemeinderat kritisiert Sanierung der Sasbachwaldener Straße

Vor vollendete Tatsachen gestellt

Von Roland Spether

Achern-Gamshurst (sp). Das Vereinsle-
ben in Achern und in Gamshurst mit den
Chören Liedertafel 1842 und Sängerbund
1878 hat eine historische Stunde erlebt:
Die von langer Sängerhand vorbereitete
und in zwei getrennten Mitglieder-
versammlungen jeweils einstimmig be-
schlossene Verschmelzung der Acherner
Liedertafel mit dem Sängerbund Gams-
hurst ist nun endgültig vollzogen, nach-
dem am vergangenen Montag in einer au-
ßerordentlichen Mitgliederversammlung
unter der notariellen Aufsicht von Notar
Thomas Kauffer nochmals die entspre-
chenden Beschlüsse gefasst wurden. Zu-
vor hatte Vorsitzender Gerold Bahls vom
Sängerbund die Beschlussfähigkeit bei-
der Vereine festgestellt. Vom Sängerbund
waren 43 und von der Liedertafel zwölf
Mitglieder anwesend. Nach dem Verlesen
des notariellen Verschmelzungsvertrags

gab es keine Wortmeldungen seitens der
Mitglieder, so dass es auf Antrag von
Ortsvorsteher Hans Jürgen Morgenstern
zur Abstimmung über den Verschmel-
zungsvertrag kommen konnte. In ge-
trennten Abstimmungen votierten die
Mitglieder jeweils einstimmig für die
Verschmelzung, die nun von Notar Kauf-
fer beim Vereinsregister des Amtsge-
richts Mannheim angemeldet wird. Der
Sängerbund als der größere Verein über-
nimmt die Liedertafel als der kleinere
Verein. Die Liedertafel wird es demnach
als Verein nicht mehr geben. Damit ende-
te eine über 180 Jahre lange Chorge-
schichte, deren Beginn ganz eng mit der
Acherner Illenau zusammenhing. 

In der Mitgliederversammlung Ende Ja-
nuar 2025 wird über einen neuen Vereins-
namen entschieden, wobei der Chorname
„achorat“ bestehen bleibt.

Nach der  Verschmelzung mit dem Sängerbund Gamshurst wird es die Liedertafel nicht
mehr geben – von links Vorsitzender Gerold Bahls (Gamshurst),  Chorleiterin Alexandra Klei-
ser und Vorsitzender Gunter Harder-Knoop (Achern). Foto: Roland Spether

Historische Stunde in der Chorlandschaft
Die Verschmelzung von Liedertafel Achern und Sängerbund Gamshurst ist endgültig besiegelt

Anderer Veranstaltungsort
Achern (red). Mit dem musikali-

schen Märchen „Der Wind in den
Weiden“ von Johan de Mey lädt die
Stadtkapelle Achern am Sonntag, 9.
Juni, um 15 Uhr zum Kinderkonzert
für Kinder ab vier Jahren ein. Die
Veranstaltung findet laut Veranstal-
ter nicht in der Liebfrauenkirche
Achern, sondern in der Jugendkir-
che Fautenbach statt. Eintritt frei.

Wanderung zum Fest
Achern (red). Der Schwarzwald-

verein Achern bietet am Sonntag, 9.
Juni, eine Wanderung zum Metzen-
haldefest des Ortsvereins Sasbach/
Obersasbach an. Der Hinweg be-
trägt sechs Kilometer und für den
Rückweg ist eine Strecke mit drei
Kilometern geplant. Die Wande-
rung beginnt am Parkplatz hinter
der Winzergenossenschaft Alde
Gott in Sasbachwalden. Treffpunkt
ist bei den Illenau-Werkstätten um
12 Uhr. Wanderführer sind Anthea
Kettle, (0 78 41) 6 30 64 86 und Moni-
ka Hitzel, (0 78 41) 53 24.

Verwaltungen geschlossen
Achern (red). Die Stadtverwaltung

Achern weist darauf hin, dass auf-
grund der Feststellung der Ergeb-
nisse der Kommunalwahlen am
Montag, 10. Juni, in den Rathäusern
in der Illenau und im Rathaus Am
Markt sowie in den Ortsverwaltun-
gen kein regulärer Dienstbetrieb
stattfindet. Aufgrund der Auszäh-
lung der Ortschaftsratswahlen fin-
det in den Ortsverwaltungen am
Dienstag, 11. Juni, kein regulärer
Dienstbetrieb statt.

Blutspendetermin
Achern-Wagshurst (red). Das

Deutsche Rote Kreuz wendet sich in
einer Pressemitteilung an alle ge-
sunden Bürger ab 18 Jahren, mit der
Bitte, sich als freiwillige Blutspen-
der zur nächsten Blutspendeaktion
in Wagshurst zu melden. Diese ist
am Montag, 17. Juni, von 14.30 bis
19.30 Uhr in der Maiwaldhalle. Ter-
minvereinbarun im Internet unter
www. blutspende.de. 

Kurz gemeldet

Spende für Deswos
Achern (red). Anlässlich des 75-

jährigen Bestehens der Baugenos-
senschaft Familienheim Mittelba-
den in Achern haben die Vorstände
Siegbert Hauser und Alexander
Huber einen ganz besonderen Bau-
stein gesetzt. Sie überreichten Tho-
mas Müller, Verwaltungsbeirat der
Deswos (Deutsche Entwicklungs-
hilfe für soziales Wohnungs- und
Siedlungswesen), eine Jubiläums-
spende über 7.500 Euro, wie die
Baugenossenschaft mitteilte. Die
Projekte der Deswos helfen Men-
schen in Entwicklungsländern,
menschenwürdige Wohn- und Le-
bensverhältnisse zu schaffen. Die
Zielsetzung des Vereins entspricht
dem Artikel 25 (1) der allgemeinen
Erklärung der Menschenrechte, wo-
nach „jeder Mensch das Recht hat
auf einen Lebensstandard, der seine
und seiner Familie Gesundheit und
Wohl gewährleistet, einschließlich
Nahrung, Kleidung, Wohnung, ärzt-
liche Versorgung und notwendige
soziale Leistungen.“ In den zurück-
liegenden 55 Jahren konnten über
400 Projekte in über 50 Ländern
realisiert werden.

Spenden  
im Blick
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wird und keinen Gehweg erhält“, beton-
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sen, ob die Verwaltung seit Bekanntgabe
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sidium Freiburg nachgefragt und das
Anliegen Gehweg vorgetragen habe.
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meiner Zeit noch keine Maßnahme be-
sprochen, wir wurden immer recht kurz-
fristig vor vollendete Tatsachen gestellt“,
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(CDU). Sie habe Verständnis für die Kri-
tik, auch die Verwaltung wolle nicht

nochmals 20 Jahre warten, bis die Straße
wieder saniert werde. Denn die Straße
habe auch eine Wertigkeit und sei Teil der
„Badischen Weinstraße“.

Wie Bauamtsleiterin Kerstin Burkart
mitteile, habe die Verwaltung nochmals
Kontakt mit dem Regierungspräsidium
aufgenommen und bekam das „klare Sig-
nal“, dass entsprechende Mittel für das
Projekt bereitgestellt wurden. Es wurde
auch deutlich gesagt, dass die Straße „in
einem desolaten Zustand“ sei und sie in
der Verantwortung seien, die Straße zu
sanieren. Sollte die Straße einen Gehweg
erhalten, so bedarf es mindestens einein-
halb Jahre Vorlauf, um die Grundstücks-
käufe zu tätigen und alle rechtlichen
Schritte zu erledigen. Die Gemeinde soll-
te jetzt an dieses Thema drangehen,
meinte Rudi Retsch (CDU). Er verwies
auch darauf, dass es nicht nur um den
Gehweg, sondern auf der anderen Seite

auch um die Absicherung zum Sasbach
hin gehe.

Dass die Verkehrsteilnehmer auf der
Hauptstraße und der Obersasbacher
Straße noch bis Anfang Juli mit einer
Ampelregelung und einer einseitigen Be-
fahrbarkeit leben müssen, kostet etwas
mehr Zeit. Die positive Kehrseite der Me-
daille ist, dass Glasfaserkabel für das
schnelle Internet verlegt wird und dazu
gab es nach Aussage von Bürgermeisterin
Dijana Opitz (CDU) in der Sitzung des
Gemeinderates viel Lob. „Die Arbeiten
verlaufen sehr zügig, schnell und sauber,
wir sind sehr zufrieden“, betonte die Bür-
germeisterin. Sie zeigte sich vor allem
sehr erfreut über die „mit Hochdruck“
arbeitende Firma Baum Hoch-, Tief- und
Straßenbau aus Renchen, die für die Fir-
ma NGN Telecom/DBN „Das bessere
Netz“ die Arbeiten seit Baustart im Janu-
ar 2024 ausführt. 

Für das schnelle Internet müssen entlang der Hauptstraße Glasfaserkabel verlegt werden, deshalb gibt es bis Anfang Juli noch eine Teil-
sperrung mit Ampelregelung – hier bei der Einmündung in die Gartenstraße, in der auch Kabel verlegt werden.  Foto: Roland Spether

Gemeinderat kritisiert Sanierung der Sasbachwaldener Straße

Vor vollendete Tatsachen gestellt

Von Roland Spether

Achern-Gamshurst (sp). Das Vereinsle-
ben in Achern und in Gamshurst mit den
Chören Liedertafel 1842 und Sängerbund
1878 hat eine historische Stunde erlebt:
Die von langer Sängerhand vorbereitete
und in zwei getrennten Mitglieder-
versammlungen jeweils einstimmig be-
schlossene Verschmelzung der Acherner
Liedertafel mit dem Sängerbund Gams-
hurst ist nun endgültig vollzogen, nach-
dem am vergangenen Montag in einer au-
ßerordentlichen Mitgliederversammlung
unter der notariellen Aufsicht von Notar
Thomas Kauffer nochmals die entspre-
chenden Beschlüsse gefasst wurden. Zu-
vor hatte Vorsitzender Gerold Bahls vom
Sängerbund die Beschlussfähigkeit bei-
der Vereine festgestellt. Vom Sängerbund
waren 43 und von der Liedertafel zwölf
Mitglieder anwesend. Nach dem Verlesen
des notariellen Verschmelzungsvertrags

gab es keine Wortmeldungen seitens der
Mitglieder, so dass es auf Antrag von
Ortsvorsteher Hans Jürgen Morgenstern
zur Abstimmung über den Verschmel-
zungsvertrag kommen konnte. In ge-
trennten Abstimmungen votierten die
Mitglieder jeweils einstimmig für die
Verschmelzung, die nun von Notar Kauf-
fer beim Vereinsregister des Amtsge-
richts Mannheim angemeldet wird. Der
Sängerbund als der größere Verein über-
nimmt die Liedertafel als der kleinere
Verein. Die Liedertafel wird es demnach
als Verein nicht mehr geben. Damit ende-
te eine über 180 Jahre lange Chorge-
schichte, deren Beginn ganz eng mit der
Acherner Illenau zusammenhing. 

In der Mitgliederversammlung Ende Ja-
nuar 2025 wird über einen neuen Vereins-
namen entschieden, wobei der Chorname
„achorat“ bestehen bleibt.

Nach der  Verschmelzung mit dem Sängerbund Gamshurst wird es die Liedertafel nicht
mehr geben – von links Vorsitzender Gerold Bahls (Gamshurst),  Chorleiterin Alexandra Klei-
ser und Vorsitzender Gunter Harder-Knoop (Achern). Foto: Roland Spether

Historische Stunde in der Chorlandschaft
Die Verschmelzung von Liedertafel Achern und Sängerbund Gamshurst ist endgültig besiegelt

Anderer Veranstaltungsort
Achern (red). Mit dem musikali-

schen Märchen „Der Wind in den
Weiden“ von Johan de Mey lädt die
Stadtkapelle Achern am Sonntag, 9.
Juni, um 15 Uhr zum Kinderkonzert
für Kinder ab vier Jahren ein. Die
Veranstaltung findet laut Veranstal-
ter nicht in der Liebfrauenkirche
Achern, sondern in der Jugendkir-
che Fautenbach statt. Eintritt frei.

Wanderung zum Fest
Achern (red). Der Schwarzwald-

verein Achern bietet am Sonntag, 9.
Juni, eine Wanderung zum Metzen-
haldefest des Ortsvereins Sasbach/
Obersasbach an. Der Hinweg be-
trägt sechs Kilometer und für den
Rückweg ist eine Strecke mit drei
Kilometern geplant. Die Wande-
rung beginnt am Parkplatz hinter
der Winzergenossenschaft Alde
Gott in Sasbachwalden. Treffpunkt
ist bei den Illenau-Werkstätten um
12 Uhr. Wanderführer sind Anthea
Kettle, (0 78 41) 6 30 64 86 und Moni-
ka Hitzel, (0 78 41) 53 24.

Verwaltungen geschlossen
Achern (red). Die Stadtverwaltung

Achern weist darauf hin, dass auf-
grund der Feststellung der Ergeb-
nisse der Kommunalwahlen am
Montag, 10. Juni, in den Rathäusern
in der Illenau und im Rathaus Am
Markt sowie in den Ortsverwaltun-
gen kein regulärer Dienstbetrieb
stattfindet. Aufgrund der Auszäh-
lung der Ortschaftsratswahlen fin-
det in den Ortsverwaltungen am
Dienstag, 11. Juni, kein regulärer
Dienstbetrieb statt.

Blutspendetermin
Achern-Wagshurst (red). Das

Deutsche Rote Kreuz wendet sich in
einer Pressemitteilung an alle ge-
sunden Bürger ab 18 Jahren, mit der
Bitte, sich als freiwillige Blutspen-
der zur nächsten Blutspendeaktion
in Wagshurst zu melden. Diese ist
am Montag, 17. Juni, von 14.30 bis
19.30 Uhr in der Maiwaldhalle. Ter-
minvereinbarun im Internet unter
www. blutspende.de. 

Kurz gemeldet

Spende für Deswos
Achern (red). Anlässlich des 75-

jährigen Bestehens der Baugenos-
senschaft Familienheim Mittelba-
den in Achern haben die Vorstände
Siegbert Hauser und Alexander
Huber einen ganz besonderen Bau-
stein gesetzt. Sie überreichten Tho-
mas Müller, Verwaltungsbeirat der
Deswos (Deutsche Entwicklungs-
hilfe für soziales Wohnungs- und
Siedlungswesen), eine Jubiläums-
spende über 7.500 Euro, wie die
Baugenossenschaft mitteilte. Die
Projekte der Deswos helfen Men-
schen in Entwicklungsländern,
menschenwürdige Wohn- und Le-
bensverhältnisse zu schaffen. Die
Zielsetzung des Vereins entspricht
dem Artikel 25 (1) der allgemeinen
Erklärung der Menschenrechte, wo-
nach „jeder Mensch das Recht hat
auf einen Lebensstandard, der seine
und seiner Familie Gesundheit und
Wohl gewährleistet, einschließlich
Nahrung, Kleidung, Wohnung, ärzt-
liche Versorgung und notwendige
soziale Leistungen.“ In den zurück-
liegenden 55 Jahren konnten über
400 Projekte in über 50 Ländern
realisiert werden.

Spenden  
im Blick
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Achern-Gamshurst (mk). Den Schwung
der Schlagernacht setzten die Musikver-
eine aus Achenheim, Bohlsbach und
Gamshurst mit einem Festakt, gemeinsa-
mem Mittagessen und einem Konzert zu
„60 Jahre Partnerschaft“ fort. Ortsvor-
steher Hans Jürgen Morgenstern erinner-
te an das große Konzert der drei Musik-
kapellen vor zehn Jahren im Straßburger
Münster. „Das war ein großartiger Auf-
takt für unsere Gemeindepartner-
schaft.“ Die persönlichen Begegnungen
sind ebenso Schlüssel für den europäi-
schen Frieden, wie das Miteinander über
solche Projekte, so Morgenstern. Ober-
bürgermeister Manuel Tabor (CDU) hat-
te Gratulationen und Dank für das „star-
ke Fundament“, das durch viele Aktive
gebaut und lebendig erhalten wird. 

Achenheims Bürgermeister Valentin
Rabot, Bohlsbachs Ortsvorstehervertre-
ter Christian Eggs und Regina Zimmer
als Vorsitzende des Musikvereins Gams-
hurst brachten ein großes Dankeschön
an Achenheims Ehrenbürgermeister
Raymond Leipp und Hans Jürgen Mor-
genstern als den beiden „großen Archi-
tekten“ der Freundschaft. Viel Freude
brachte ein schöner Geschenkkorb, den
Olivier Hummel für die Harmonie
Achenheim dem Ortsvorsteher über-
reichte.

Wie gut die Musiker aller Generationen
zusammenfinden, zeigten diese beim
durchweg gemeinsam gespielten Jubilä-
umskonzert. Ob Jüngere oder Ältere, un-
ter denen Leo Jörger und Gerhard Feder-
le die längsten Partnerschaftserfahrun-
gen mitbrachten, man ist vor und auf der
Bühne eingespielt. Dirigent Jürgen Bäu-
erle (Gamshurst) hatte große Freude, „Vi-
ve la France“ zu dirigieren. Sebastien
Hugel, sein musikalisches Pendant aus
Achenheim führte das Badner Lied mit
nicht weniger Begeisterung an. Beste Vo-
raussetzung somit auch für Günter
Gempler, alias Petry Undercover.

Konzert der
Freundschaft
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Zur Berichterstattung über den geplan-
ten Rathausneubau in Kappelrodeck:

Herzlichen Glückwunsch, endlich geht
es mit dem Rathausneubau/Sanierung
mit Volldampf voran. Nachdem bereits
seit vielen Jahren im Gemeindehaushalt
entsprechende Mittel für eine Vorpla-
nung „ruhten“ und der Bürgermeister
immer wieder inständig die energeti-
schen und sonstigen Mängel per Insta-
gram gepostet hatte. Im Zeitungsbericht
zur Gemeinderatsentscheidung ist
„glasklar“ publiziert, eine Kostenprog-
nose war nicht möglich und ist auch nicht
notwendig. Ok, im öffentlichen Bereich
ist ein solches Entscheidungsverhalten
nicht unüblich. 

Was mich wundert, ein Architekturbüro
war von der Gemeinde beauftragt wor-
den, ein Sanierungskonzept für das bis-
herige Rathaus zu erstellen. Leider ist
von den Ergebnissen dieses Konzeptes
bei den ausgestellten Unterlagen im Rat-
haus nichts zu sehen, weder in Plan-
Form, noch in Euro-Größe. Ein einge-

zeichnetes Rechteck, auf dem alten
Grundrissplan ist alles. Für den Neubau
im Rössel-Areal gibt es immerhin drei
Handskizzen, wie man sie von Grund-
schulzeichenwettbewerben kennt. Als
geschätzte Kosten werden im Rathaus
auf Nachfrage neun Millionen Euro für
die Sanierung und 14 Millionen Euro für
den Neubau auf Nachfrage genannt. Also
doch Kostenprognose. Naja, kleckern
kann jeder. Die fünf Millionen Euro Dif-
ferenz wären bei der Digitalisierung der
kommunalen Prozesse auch gut angelegt.

In Waldulm ist gleichzeitig ein neues
Kifaz in Planung, das hat irgendwie mit
Schule zu tun, da gibt es bereits „belast-
bare“ Kostenprognosen von fünf Millio-
nen Euro. Auch an der Achertalhalle nagt
der Zahn der Zeit. In Waldulm gingen für
die Hallensanierung drei Millionen Euro
ins Land. Es gibt noch viele weitere
„Kleinigkeiten“ in der Infrastruktur der
Gemeinde, aber ich will hier ja nicht
langweilen. Noch ein Blick zur Pro-
Kopf-Verschuldung, aber da sind wir

dann schon im Solidaritätsbereich. Ach,
da fällt mir noch das Neubaugebiet im
Heidenhof ein, sind hier schon alle Bau-
plätze verkauft? Die Erschließung zieht
sich auch etwas in die Länge, wird auch
nicht billig, aber Schwamm drüber.

Ich bin nicht gegen Neubauten, ich bin
nicht gegen Sanierungen und ich bin
nicht gegen sinnvolle neue Konzepte in
Schulen. Nur, wenn ich mich privat für
etwas entscheide, schaue ich, welche
Möglichkeiten gibt es, was habe ich auf
dem Konto, welche verlässliche Einnah-

men habe ich für die Zukunft. Wer wird
das alte Rathaus kaufen? In der digitalen
Welt von morgen werden Behördengänge
minimiert und gebaute Parkplätze zu
Brachflächen. In gut organisierten Fir-
men ist die digitale Welt bereits Alltag,
man kann sich von jedem Arbeitsplatz
ins Firmennetz einwählen, theoretisch
mit dem Laptop von überall in der Welt
und das vollumfänglich, ohne Abstriche.
Ich war während Corona ein Jahr im
Homeoffice, ohne jegliche Defizite. Wer-
den Zuschüsse von Bund und Ländern
auch in Zukunft so sprudeln können, wie
in den vergangenen Jahren?

Zum Schluss noch ein eigenes Zitat,
welches wohl in Vergessenheit geriet und
welches ich in meiner Gemeinderatszeit
in einer Sitzung den aktuellen Bürger-
meister zitiert habe: Kappelrodeck hat
kein Geld für Luftschlösser. 2.828 Qua-
dratmeter werden ganz schön groß und
prächtig, für eine kleine Schwarzwald-
gemeinde.
Rupert Bäuerle, Kappelrodeck

Kappelrodeck hat kein Geld für Luftschlösser

Wir bitten die Einsender von Leserbriefen, ihre
Telefonnummer anzugeben. Es stellt sich im-
mer wieder heraus, dass Rückfragen erfor-
derlich werden, die mit einem Telefonanruf
geklärt werden können. Die Redaktion behält
sich das Recht auf Kürzung vor. Leserbriefe
spiegeln die Meinung der Einsender wider, die
nicht mit der Ansicht der Redaktion überein-
stimmen muss. Die Redaktion

Meinung der Leser

Sasbach. Dass die arg lädierte Sasbach-
waldener Straße in Obersasbach einen
neuen Belag erhält, sorgt bei nicht allen
Gemeinderäten für Freudenjubel. „Es ist
eine Zumutung, dass die Straße geteert
wird und keinen Gehweg erhält“, beton-
te Rolf Hauser (CDU) in der Sitzung des
Gemeinderates am vergangenen Montag
nach seiner Anfrage. Er wollte auch wis-
sen, ob die Verwaltung seit Bekanntgabe
dieses Bauprojekts beim Regierungsprä-
sidium Freiburg nachgefragt und das
Anliegen Gehweg vorgetragen habe.
„Mit uns hat das Regierungspräsidium in
meiner Zeit noch keine Maßnahme be-
sprochen, wir wurden immer recht kurz-
fristig vor vollendete Tatsachen gestellt“,
sagte Bürgermeisterin Dijana Opitz
(CDU). Sie habe Verständnis für die Kri-
tik, auch die Verwaltung wolle nicht

nochmals 20 Jahre warten, bis die Straße
wieder saniert werde. Denn die Straße
habe auch eine Wertigkeit und sei Teil der
„Badischen Weinstraße“.

Wie Bauamtsleiterin Kerstin Burkart
mitteile, habe die Verwaltung nochmals
Kontakt mit dem Regierungspräsidium
aufgenommen und bekam das „klare Sig-
nal“, dass entsprechende Mittel für das
Projekt bereitgestellt wurden. Es wurde
auch deutlich gesagt, dass die Straße „in
einem desolaten Zustand“ sei und sie in
der Verantwortung seien, die Straße zu
sanieren. Sollte die Straße einen Gehweg
erhalten, so bedarf es mindestens einein-
halb Jahre Vorlauf, um die Grundstücks-
käufe zu tätigen und alle rechtlichen
Schritte zu erledigen. Die Gemeinde soll-
te jetzt an dieses Thema drangehen,
meinte Rudi Retsch (CDU). Er verwies
auch darauf, dass es nicht nur um den
Gehweg, sondern auf der anderen Seite

auch um die Absicherung zum Sasbach
hin gehe.

Dass die Verkehrsteilnehmer auf der
Hauptstraße und der Obersasbacher
Straße noch bis Anfang Juli mit einer
Ampelregelung und einer einseitigen Be-
fahrbarkeit leben müssen, kostet etwas
mehr Zeit. Die positive Kehrseite der Me-
daille ist, dass Glasfaserkabel für das
schnelle Internet verlegt wird und dazu
gab es nach Aussage von Bürgermeisterin
Dijana Opitz (CDU) in der Sitzung des
Gemeinderates viel Lob. „Die Arbeiten
verlaufen sehr zügig, schnell und sauber,
wir sind sehr zufrieden“, betonte die Bür-
germeisterin. Sie zeigte sich vor allem
sehr erfreut über die „mit Hochdruck“
arbeitende Firma Baum Hoch-, Tief- und
Straßenbau aus Renchen, die für die Fir-
ma NGN Telecom/DBN „Das bessere
Netz“ die Arbeiten seit Baustart im Janu-
ar 2024 ausführt. 

Für das schnelle Internet müssen entlang der Hauptstraße Glasfaserkabel verlegt werden, deshalb gibt es bis Anfang Juli noch eine Teil-
sperrung mit Ampelregelung – hier bei der Einmündung in die Gartenstraße, in der auch Kabel verlegt werden.  Foto: Roland Spether

Gemeinderat kritisiert Sanierung der Sasbachwaldener Straße

Vor vollendete Tatsachen gestellt

Von Roland Spether

Achern-Gamshurst (sp). Das Vereinsle-
ben in Achern und in Gamshurst mit den
Chören Liedertafel 1842 und Sängerbund
1878 hat eine historische Stunde erlebt:
Die von langer Sängerhand vorbereitete
und in zwei getrennten Mitglieder-
versammlungen jeweils einstimmig be-
schlossene Verschmelzung der Acherner
Liedertafel mit dem Sängerbund Gams-
hurst ist nun endgültig vollzogen, nach-
dem am vergangenen Montag in einer au-
ßerordentlichen Mitgliederversammlung
unter der notariellen Aufsicht von Notar
Thomas Kauffer nochmals die entspre-
chenden Beschlüsse gefasst wurden. Zu-
vor hatte Vorsitzender Gerold Bahls vom
Sängerbund die Beschlussfähigkeit bei-
der Vereine festgestellt. Vom Sängerbund
waren 43 und von der Liedertafel zwölf
Mitglieder anwesend. Nach dem Verlesen
des notariellen Verschmelzungsvertrags

gab es keine Wortmeldungen seitens der
Mitglieder, so dass es auf Antrag von
Ortsvorsteher Hans Jürgen Morgenstern
zur Abstimmung über den Verschmel-
zungsvertrag kommen konnte. In ge-
trennten Abstimmungen votierten die
Mitglieder jeweils einstimmig für die
Verschmelzung, die nun von Notar Kauf-
fer beim Vereinsregister des Amtsge-
richts Mannheim angemeldet wird. Der
Sängerbund als der größere Verein über-
nimmt die Liedertafel als der kleinere
Verein. Die Liedertafel wird es demnach
als Verein nicht mehr geben. Damit ende-
te eine über 180 Jahre lange Chorge-
schichte, deren Beginn ganz eng mit der
Acherner Illenau zusammenhing. 

In der Mitgliederversammlung Ende Ja-
nuar 2025 wird über einen neuen Vereins-
namen entschieden, wobei der Chorname
„achorat“ bestehen bleibt.

Nach der  Verschmelzung mit dem Sängerbund Gamshurst wird es die Liedertafel nicht
mehr geben – von links Vorsitzender Gerold Bahls (Gamshurst),  Chorleiterin Alexandra Klei-
ser und Vorsitzender Gunter Harder-Knoop (Achern). Foto: Roland Spether

Historische Stunde in der Chorlandschaft
Die Verschmelzung von Liedertafel Achern und Sängerbund Gamshurst ist endgültig besiegelt

Anderer Veranstaltungsort
Achern (red). Mit dem musikali-

schen Märchen „Der Wind in den
Weiden“ von Johan de Mey lädt die
Stadtkapelle Achern am Sonntag, 9.
Juni, um 15 Uhr zum Kinderkonzert
für Kinder ab vier Jahren ein. Die
Veranstaltung findet laut Veranstal-
ter nicht in der Liebfrauenkirche
Achern, sondern in der Jugendkir-
che Fautenbach statt. Eintritt frei.

Wanderung zum Fest
Achern (red). Der Schwarzwald-

verein Achern bietet am Sonntag, 9.
Juni, eine Wanderung zum Metzen-
haldefest des Ortsvereins Sasbach/
Obersasbach an. Der Hinweg be-
trägt sechs Kilometer und für den
Rückweg ist eine Strecke mit drei
Kilometern geplant. Die Wande-
rung beginnt am Parkplatz hinter
der Winzergenossenschaft Alde
Gott in Sasbachwalden. Treffpunkt
ist bei den Illenau-Werkstätten um
12 Uhr. Wanderführer sind Anthea
Kettle, (0 78 41) 6 30 64 86 und Moni-
ka Hitzel, (0 78 41) 53 24.

Verwaltungen geschlossen
Achern (red). Die Stadtverwaltung

Achern weist darauf hin, dass auf-
grund der Feststellung der Ergeb-
nisse der Kommunalwahlen am
Montag, 10. Juni, in den Rathäusern
in der Illenau und im Rathaus Am
Markt sowie in den Ortsverwaltun-
gen kein regulärer Dienstbetrieb
stattfindet. Aufgrund der Auszäh-
lung der Ortschaftsratswahlen fin-
det in den Ortsverwaltungen am
Dienstag, 11. Juni, kein regulärer
Dienstbetrieb statt.

Blutspendetermin
Achern-Wagshurst (red). Das

Deutsche Rote Kreuz wendet sich in
einer Pressemitteilung an alle ge-
sunden Bürger ab 18 Jahren, mit der
Bitte, sich als freiwillige Blutspen-
der zur nächsten Blutspendeaktion
in Wagshurst zu melden. Diese ist
am Montag, 17. Juni, von 14.30 bis
19.30 Uhr in der Maiwaldhalle. Ter-
minvereinbarun im Internet unter
www. blutspende.de. 

Kurz gemeldet

Spende für Deswos
Achern (red). Anlässlich des 75-

jährigen Bestehens der Baugenos-
senschaft Familienheim Mittelba-
den in Achern haben die Vorstände
Siegbert Hauser und Alexander
Huber einen ganz besonderen Bau-
stein gesetzt. Sie überreichten Tho-
mas Müller, Verwaltungsbeirat der
Deswos (Deutsche Entwicklungs-
hilfe für soziales Wohnungs- und
Siedlungswesen), eine Jubiläums-
spende über 7.500 Euro, wie die
Baugenossenschaft mitteilte. Die
Projekte der Deswos helfen Men-
schen in Entwicklungsländern,
menschenwürdige Wohn- und Le-
bensverhältnisse zu schaffen. Die
Zielsetzung des Vereins entspricht
dem Artikel 25 (1) der allgemeinen
Erklärung der Menschenrechte, wo-
nach „jeder Mensch das Recht hat
auf einen Lebensstandard, der seine
und seiner Familie Gesundheit und
Wohl gewährleistet, einschließlich
Nahrung, Kleidung, Wohnung, ärzt-
liche Versorgung und notwendige
soziale Leistungen.“ In den zurück-
liegenden 55 Jahren konnten über
400 Projekte in über 50 Ländern
realisiert werden.

Spenden  
im Blick


